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Berlin den 30. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Prinzen Karl von Heſſen und 
bei Rhein den Schwarzen Adler⸗Orden zu verlei⸗ 
ben geruht. 3 17 ö N 

Des Königs Majeſtät haben die auf den Dr. 
Theodor Panofta gefallene Wahl zum ordent⸗ 
licben Mitgliede der phiſoſophiſch⸗ hiſtoriſchen Klaſſe, 
fo wie die Wahl des Mathematikers und Mitgliedes 
des Franzoͤſiſchen Jaſtttuts, Cauchy in Prag, 
und des Profeſſors C. G. J. Jacobi in Könige: 
berg zu auswärtigen Mitgliedern der phyſikaliſch⸗ 
mathematifchen Klaſſe der hieſigen Akademie der 
Wiſſenſchaften, Allergnaͤdigſt zu beftätigen geruht. 


Der General⸗Major und Inſpekteur der sfleu Urs 
tillerie⸗Inſpektiog, von Die ſt, iſt bach Wittenberg, 
und der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika bei Sr. Majeftät dem Könige 
der Belgier, Legaré, nach Dresden abgeteiſt. 
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1 Frankreich. x 
Paris den23. April. Die Königin iſt vorgeſtern 
Abend mit dem Prinzen von Joinville und der Prins 
zeſſia Clementine aus Belgien hierher zurückgekehrt. 
Die Prinzeſſin Marie iſt in Bruͤſſel zurͤckgedlieben. 

Der Moniteur enthaͤlt beute folgenden Artikel: 
„Die Regierung hat von Konſtantinopel und von 
Wien wichtige Nachrichten erhalten. Rußland hat 
eingewilligt, die Summe, welche ihm die Pforte in 
Ausführnug des Traktats von Adrianopel noch 
ſchuldig war, beinahe um den gen Theil herabzu⸗ 
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felgen. Die auf dieſe Weiſe reduziste Schuld fol 
in 2 Terminen gezahlt werden, und gleich nach der 
erſten dieſer Zahlungen wird die Feſtung Siliſtria 
von den Ruſſiſchen Truppen geräumt werden, ob⸗ 
gleich denſelben durch den Troktat von Adrianopel 
geſtottet war, bis zur gänzlichen Ab zahlung der 
Kriegs⸗Eutſchaͤdigung daſeldſt zu bleiben. Man 


zweifelt nicht, daß die Pforte, mittelſt dieſer 


Erleichterungen, bei den preunjaiten Hölfs quellen, 
über die fie verfügen kann, ſehr dold im Stande 
ſeyn werde, wieder von Siliſtria Beſitz zu nehmen. 
— Die Oeſterreichiſche Regierung hat die noͤthigen 
Befehle ertheilt, um ihre Armee auf eine Weiſe zu 
vermindern, die ſie wieder auf deuſelben Fuß bringt, 
wie vor der Revolution von 1830. Das Corps 


mobilier Truppen, welches den Italjäuſſchen Gar⸗ 


niſonen hinzugefügt worden war, wird von 60,000 
auf 20,000 Mann reduzirt werden. Wir wünſchen 
uns Gluck dazu, Nachrichten veröffentlichen zu Pie 
nen, die für olle Freunde des Friedens fo erfreu⸗ 
lich ſind. In dieſem zwiefachen Beweiſe der ver⸗ 
ſohnlichen Geſinnungen, die gegenwärtig alle Mächte 
beleben, und denen man dieſe gluͤckliche Reſultate 


zuſchreiben muß, wird man ohne Zweifel ouch den 


hohen Einfluß Frankreichs und des Vertrauens er⸗ 
blicken, welches die erprobte Weisheit ſeiner Regie⸗ 
rung allen Europäſſchen Kabinetten eſuftsgt. “)“ 

Die Gazette fragt, welchen Antbeil das Franz 
oͤſiſche Cabinet an den freiwilligen Coneeſ⸗ 
ionen Rußland's habe, und der National läßt 
ſich noch weit fchärfer über den Jnhall des miniſte⸗ 
riellen Artikels aus. a 

Die Blätter, welche fo lange von einem nahen 
Krieg mit Rußland fabelten, werden nun, nachdem 
der Moniteur den Mund aufgethan hat, mit dem 
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f h La Mancha verglichen, der aus einer 
A 5 das Anrücken einer Armee ſchloß, 
und ſich zuletzt überzeugen mußte, daß es nut eine 
Schafheerde war, die den Horizont verdunkelt hatte. 

Faſt ſämmtliche biefige Blätter geben Aus⸗ 

fige aus der, dem Journal de St; Petersbourg 

beigelegenen, gegen das Journal des Debats gerich⸗ 
teten Broſchüre. Nur das Journal des Debats 
ſelbſt thut derſelben keine Erwähnung. 

In der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften hat 
Herr Gaudin von dem Laͤngen-Bureau die Anzeige 
gemacht, daß man die heftigſten Feuersbrünſte durch 
einen Guß von Wafler, auslöſchen konne, welches 
mit Chlorkalk gelättige iſt. Nach ſeinen Verſuchen 
überzieben ſich die brennenden Kohlen durch das 
Aufgießen einer ſolchen Aufloͤſung mit einer glas⸗ 
artigen Subſtauz, welche alles Weiterbrennen ver⸗ 
vn: Großbritannien. 

London den 22. April. Zu dem großen Kon⸗ 
ſervativen⸗Schmous am Mittwoch vor acht Tagen 
waren zuletzt die Billets mit 10 Guineen bezahlt 
worden. Der Herzog von Welligton, den, nach 
der Behauptung der Zory: Blatter, wichtige Staats⸗ 
Geſchafte abgehalten baben ſollten, dem Diner bei⸗ 
zuwohnen, befand ſich im Franzoͤſiſchen Theater, 
Der Globe will vernommen haben, daß die Pros 
vinzial⸗Orongiſten-Logen in Irland eutſchloſſen ſeien, 
ſich dem u Beſchluſſe der Großen Loge 
zu Dublin nicht zu fügen. 
nach en 008 Liſſabon vom 9. d. M., 
welche über Madrid hier angelangt ſind, war der 
Prinz Ferdinond von Portugal am Tage zuvor im 
beſten Wohlſeyn dort ongekommen, und die Hoch⸗ 
zeits⸗Ceremouien ſollten am 9. feierlichſt begangen 


Rt, 
5 Examiner meint, das Volk habe ſich zwar 
bis jetzt in Bezug auf die Peitſcheuſtrafe in der 


Armee ruhig verhalten, weil es auf ſeine Neprä⸗ 
fentanten im Unterhaufe vertraut und nicht geglaubt, 
doß die Mehrheit 


dieſe Geißel konſervativ erweiſen werde, aber die 
Zeit ſei nicht wehr fern, wo es feinen Gefühlen 


auf energiſche Weiſe Luft machen und die Verbeſſe⸗ 


tung des militairijchen Straf⸗Syſtenis erzwingen, 


werde. 5 
Aus Portsmouth wird gemeldet, daß die Thaͤ⸗ 
tigkeit, welche ſeit einigen Wochen im dortigen Ha⸗ 
fen herrſchte, bedeutend nachgelaſſen habe, und 
daß Befehle eingegangen feien, die auf den Werften 
beſchaͤftigte Extra⸗Mannſchaft wieder zu entlaſſen. 
Gleichwohl heißt es fortwährend, daß zu Anfange 
des Brenn ein Geſchwader von 
auslaufen ſolle. 
85 ur Zeitungen enthalten ſehr ſcharfe Ve⸗ 
merkungen über die Olskuſſton der Zoll⸗Geſetze in 
der Franzoͤſiſchen Deputilten⸗Kammer. Die Mor- 


＋ * 


derſelben ſich mit Hinſicht auf 


Linienſchifſen RB 


ning-Chronicle ſagt, fie erinnere ſich, fo lanze 
fie denken koͤnne, keiner küͤmmerlicheren Logik, als 
wie fie Herr Thiers angewandt hatte, um abge— 
droſchene und ungereimte Saͤtze zu vertheidigen; 
entweder verſtehe derſelbe nichts von der Sache, 
über die er geſprochen, oder er dürfe nicht ſagen, 
was er denke, denn man koͤnne nicht annehmen, 
daß ein Mann von ſo großem Talent ſonſt ſolchen 
Unſinn haͤtte äußern ſollen. Am Ende, meint die⸗ 
ſes Blatt, hätten die Declamationen des Herrn 
Thiers und des Herrn Paſſy zu Gunſten des Pros 
hibitiv⸗Syſtems nur den verſteckten Zweck gehabt, 
die Nachſicht der Kammer für die kleinen, von der 
Kommiſſion beantragten Fortſchritte im Handels⸗ 
Verkehr zu gewinnen. b 

Zu Matamoras ſollen die Mexſkaniſchen Trup⸗ 
pen das Haus des Nord- Amerikaniſchen Konſuls, 
Major Scott, geplündert haben. 

S 


p a n en. 

Madrid den 14. April. Es ſcheint durchaus 
keinem Zweifel zu unterliegen, daß ein am 26. d. 
bei der hieſigen Engliſchen Geſandtſchaft von Lon⸗ 
don eingetroffener Kourier derſelben Depeſchen übers 
brachte, welche den beſtimmten, von dem Britti⸗ 
ſchen Kabinette gefaßten Entſchluß ausſprechen, 
in die Angelegenheiten der Halbinſel direkt einzu⸗ 
ſchreiten. 

Franzoͤſiſche Blätter melden ous Madrid 


vom 14. April: „Die Proceres⸗ Kammer hat ihre 


Sitzungen noch nicht wieder begonnen, weil die 
Miniſter den Verhandlungen in der Profuradorene 
Kammer beiwohnen wuſſen. — Die Polizei iſt Aus 
Bert wachſam, um die Korreſpondenz mit den Kar 
liſten zu verhindern. Geſtern wurde die Mar quiſin 


von Pirios, aus einer der erſten Familien Catalo⸗ 


nien's, verhaftet, weil man in einem ihrer Briefe 
eine Karliſtiſche Proclamation gefunden hatte. — 
Ein in einer der letzten Sitzungen der Prokurado⸗ 
reu⸗Kammer zwiſchen den Herren Iſturiz und Gars 
cia Carosco ftattgehobter Streit foll, wie es heißt, 
durch ein auf morgen feſtgeſetztes Duell entſchieden 
werden, doch zweifeln Viele hieran, da es in Spa⸗ 
nien ſebt ungewöhnlich iſt, fein Leben einer Ehren: 
ſache wegen auf's Spiel zu ſetzen. — Es iſt hier 
eine Depution der Nationale Garde von Saragoſſa 
angekommen, um eine Unterfuchung über das De: 
nehmen dieſes Corps waͤhrend der letzten dortigen 
Unruhen, ſo wie die Beſtrafung des Herausgebers 
des Espanol wegen einer Schmäbung auf die Nas 
tional⸗Garde, zu verlangen. — Die in Aſturien ers 
ſchienenen Karliſtiſchen Guerillas find, dis auf eini⸗ 
ge Inſurgenten in der Gegend von Buron und La 
ega, ſämmtlich zerſtteut oder vernichtet. — Ges 
neral Breſſon, Kommandant von Valencia, hat bes 
foblen, alles Eigenthum der Inſurgenten zu konfis⸗ 
ziren, um damit diejenigen Patrioten zu entſchaͤdi⸗ 
gen, welche Verluſte erlitten haben.“ 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Ausweis der Liſten des Polizei Fremden⸗ 
Bureau's find im Laufe des Monats April 799 


Fremde in Poſen eingetroffen. 


Krakau. Der kurzlich in Wilna verſtorbene 
Bibliothekar Ludwig Sobolewski binterließ ein in⸗ 
tereſſontes und für die Polniſche Literatur ſebr wich⸗ 
tiges Werk im Manuſcript: „Dopelnienie Biblio- 

rahi Bentkowskiego“ (Ergänzung der Bibliogras 
phie des Bentkowski). Das Bentkowskiſche Werk 
gehört bereits zu den ſeltenen, obgleich den Bedürf⸗ 
niſſen der gegenwärtigen Zeit nicht mehr ganz ge⸗ 
nügend. Herr Schulz, Profeſſor am Gymnasium 
zu Bialyſtok, orbeitet ebenfalls an einem Werke 
über die Polniſche Literatur. - Die Geſchichte der 
Medizin in Polen hat der in Lemberg vor wenigen 
Jahren geſtorbene De. Marion Zakrzewski bearbei⸗ 

tet. — Beim Graben eines Kellers zu Illiſchestie 

iſt ein 2 Schuh 9 Zoll langer Schenkelknochen vom 

Elephas primordialis (Mammuth) gefunden wor: 

den. 

Die Türken finden auch ſchon an dem Außeror⸗ 
dentlichen Geſchmack, und greifen in Ermangelung 
großer Weltbegebenheiten, mit denen ſie ſeit eini⸗ 
gen Jahren zu thun haften, nach Allem, was Zer⸗ 
ſtreuung verſpricht. So ſollen die niederen Volks⸗ 
klaſſen mit kindiſcher Freude den beporſtehenden 
Feierlichkeiten enkgegen ſehen, die Gebildeten bins 

gegen mit einer gewiſſen Sponnung die Ankunft 
des Fürſten Puckler⸗Muskau erwarten, der ſich in 

Konſtantinopel bat anſagen laſſen. Man ſieht, daß 

es in Stamdul zu tagen beginnt, da ſogar die euro⸗ 

päifche Literatur Eingang findet und fremde Schrift⸗ 
ſteller von Gewicht nicht mehr unbekannt ſind. 


Stuttgart. Vor einigen Tagen verſwluckte 
bier ein Kind von einem erhaltenen Stucke Zuckerdack⸗ 
werk auch das bunte Papier, worin daſſelbe enthal⸗ 
ten war. Es erfolgte 18: bis z0maliges Erbre⸗ 
chen; die erbrochenen Stückchen Papier wurden che⸗ 
miſch unterſucht, und es fand ſich, daß dieſelben 
mit Arſenik gefärbt waren. Das Kind iſt wieder 
ganz bergeſt elt. Fur die Konditoren aber dürfte die 
Warnung recht zeitig ſeyn, ſich keiner gefarbten Pa⸗ 
piere, keiner Farben überhaupt, zu bedienen, von 
deren Uaſchaͤdlichkeit fie ſich nicht überzeugt haben. 
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f Stadt: Theater. 

Dienſtag den 3. Mal: Precioſa. Schauſpiel 
mit Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolff. 
Muſik von C. M. v. Weber. (Precioſa: Letzte 
Goſtrolle der Mad. Devrient geb. Brandes.) 

In dem Verlage der unterzeichneten Buchband⸗ 
lung erſchien früher das durch ſeine gründliche Be⸗ 
arbeitung ſo ausgezeichnete 
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Stownik dokladny 
i 3 Jezika 
Polskiego i Niemieckiego. 
Vollſtändiges 


Deutſch-Polniſches Woͤrterbuch 
Georg Samuel Bandtke. 


2 Bande in gr. 8. 
148 Bogen. 

Der ungemein niedrige Ladeapreis dieſes engges 
druckten, über 2000 Seiten ſtarken Woͤrterbuches 
war bisber 5 Rthlr.; 

ſes, als ſo böchſt brauchbar auerfannten und w irk⸗ 
lich ausführlichen Lexikons noch mehr zu erleich⸗ 
tern, iſt daſſelbe nunmehr auf den Preis von 
Drei Reichs tbaler 
berabgeſetzt, wofür es durch alle Buchhandlungen 
(in Poſen bei J. J. Heine) zu haben iſt. 

Breslau, im April 1836. 

Wilbelm Gottlieb Nor n. 
Derandt machung. 

In termino den 2often Mai dieſes Jahres 
werden wir in dem Bureau des Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notarius Brach vogel hier, das uns zugehoͤ⸗ 
rige, auf dem Städtchen bei 
maffive Wohnbaus, worin 5 Stuben, Küche, Keller, 
nebſt Andau, worin eine Stube und Kuͤche, einen 
Stall und einen Obſt-⸗ und Gemuͤſe⸗Gorten, Alles 

im beſten Stande, an den Meiftbietenden verkau⸗ 
fen, und laden wir dazu zablungsfaͤhige Kaufluſtige 
ein. Poſen den 25. April 1830. 
Die Andreas und Kunigunde Kern 
ſchen Erben. 

Der Beliger von Owinef beobficbfigt zwei volle 
ſtändig eingerichtete Landhäuſer nebft Garten, Stal⸗ 
lung und Wage remiſe in Owinsk zu vermietben, 
erſucht ſich dieſerhalb an denſelben in Owinsk oder 
Chludowo zu wenden. : 
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Erprobtes Krauterol 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs 


x thum der Haare, 
erfunden von 


Carl Meyer 
in Freiberg, im Königreich Sochſen. 
Obgleich die Wirkſamkeit dieſes, aus den kräftig 
ſten Kräutern bereiteten, Oels bereits in dieſen Blaͤt⸗ 
tern durch ſehr achtbare Perſonen außer Zweifel ges 
ſetzt worden iſt, ſo kann ich nicht umhin, ein geehr⸗ 
tes Publikum auf neuerdings eingegangene, unten: 
ſtebende Atteſte aufmerkſam zu machen. 
Wegen des angenehmen Geruchs iſt ſolches auch 
als Parfüm anzuwenden. i 
Bei jedem Zläfcycpen befiudet ſich eine Gebrauchs⸗ 


um jedoch den Ankauf die⸗ 


Poſen Nro. 14 belegene 
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anweifang, und um allen Verwechſelungen mit den 
andern verſchiedenen angeprieſenen Kraͤuterdlen vor— 
zubeugen, bitte ich genau darauf zu achten, daß 
die Flaſchchen von meinem Oel mit Engl. Etiquets 
in Congreve⸗Druck verſehen, mit den Buchſtaben 
C. M. verfiegelt, und auf jedem Glas die Schrift: 
„Kräuterbl von Carl Meyer in Freiberg“ 
befiadlich iſt. 
Alt et e ſt. 


Es iſt nicht zu leugnen, daß das Meyer'ſche 
Kräuterbl von allen dis jetzt dieſer Act empfohlenen 
Mitteln zum Wachsthum und zur Erhaltung der 
Hoare, das dieſem Zwecke am mehreſten entſpre⸗ 
chende Mittel iſt; auch iſt es durchaus frei von al⸗ 
len minetaliſchen und ſchaͤdlichen Ingredienzen, und 
beſteht nur aus veget 
Erfabrung dem Haarwuchs forderlich find, ) 

Solches beſcheiniget auf Verlangen nach vorgan⸗ 
giger Unterſuchung: 8 ; 

Der Stadtphyſikus Dr. Creu 
Königsberg am 19. Oktober 1835. 


Eein mir jüngft zugekommener Brief lautet wie 
t: 


olg 
5 „Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich hierdurch, 
daß nach Anwendung und Verbrauch des erſten 
Flaͤſchchens Ihres erfundenen Kräuterdls zur Bes 
förderung des Haarwuchſes der kahle Fleck auf 
meinem Kopfe, was ich gar nicht gedacht hätte, 
wirklich mit Haaren, wenn auch zur Zeit noch, 
etwas dünner wie die andern, wieder bewachſen 
if. Ich weiß nun ſelbſt nicht, ob es nbthig iſt, 
noch ein zweites Flaͤſchchen zu gebrauchen, Webers 
bringer dieſes wird Ihnen 1 Thle. 8 Gr. über: 
bringen; glauben Sie nun, daß es zur ſchnellen 
Befoͤkderung des Haarwuchſes ndthig iſt, fo has 
ben Sie die Güte, ihm Ein dergl. wit zu geben, 
ihm aber zugleich zu ſogen, daß er es wohl in 
Acht nehmen moͤge. Daß ich über das Gelingen 
dieſes Verſuches Ibres Keäͤuterbls ſehr große Freu⸗ 
de habe, und es Jeden, der in ähnlichen Um⸗ 
ſtänden iſt, aufs Beſte empfehlen werde, davon 
konnen Sie verſichert ſeyn.“ 
Ddruthal bei Freiberg am 23. Dechr. 1835. 
0 Joh. Gottlieb Ehrentraut, 
Cantor. 


Aerztliches Zeugniß. 5 

Maria Muttenhammer, Bauerstochter von Witz 
mannsberg bei Neukirchen am Wald, 43 Jahr alt, 
litt ſchon fit längerer Zeit an einem, oft bis zur Eine 
nenloſigkeit peinigenden und fo hartnäckigen Kopf⸗ 
ſchmerz, daß die Heilverſuche mehrerer Aerzte ver: 
geblich waren. In dieſer marternden Lage holte ein 
Verwandter der Patientin bei Herrn Kaufmann Karl 
Herrmann in Paſſau ein Flaͤſchchen des von Herrn 
Meyer in Freiberg verfertigten Kraͤuterdls, man 


tzwieſer. 


abiliſchen Stoffen, die laut 
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beſchmierte die leidende Stelle, und der Schmerz 
verſchwand ſogleich, ohne ſich nachher je wieder zu 
aͤußern. Späterhin behandelte ich dieſe Kranke an 
einem ganz andern Uebel, wo mich dieſe Familie 
beim Krankenexamen auf die ſo eben angezogene 
heilſame Wirkung dieſes Krauterbls aufmerkſam 
machte. 5 
Paſſau am 14. November 1835. . 
(L. S.) Dr. Nuß bart, t. g. 


Kreis medicinalrath. 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift des Herrn 
Kreis medieinalraths Dr, Nußhart beſtaͤtigt hiermit: 
den 16. Nov. 1835. 
(L. S.) Das Koͤnigl. Bar. Kreis- und Stadt⸗ 
Gericht Paſſau. 
Der vorh. 
Schaller, Rath. Giefl. 
Zu haben in der Apotheke des Medizinal⸗Aſſeſſor 
Weber in Poſen. R 


Eine bedeutende 


— 


Sendung ausgezeichnet 
ſchoͤner Zitronen, auch hochrother und füßer Apfel⸗ 
finen empfing und offerirf in Kiſten wie auch ein⸗ 
zeln zu auffallend billigen Preifen 30 
J. H. Peiſer, 
Jeſuiten⸗ und Waſſerſtraßen⸗ Ecke. g 
— Weuperit fetten und gur geräucherten Lachs 
offerirt zu billigem Preife: - 
fferirt zu billig e a 
Sefuitens und Baſſerſtraßen-Ecke., 
epökeltes und geraͤuchertes Schwelne⸗ und Rind⸗ 
fleiſch, fo wie Ochſen- und Schweins-Zungen find 
zu haben bei Stan. Zakrzewiez, 
in den Fleiſchbaͤnken am alten Markt. 


Börse von Berlin. 


Den 30. April 1836 Ser. 
. 8 Cute, |Briefe]Geld, 
Staats - Schuldsche ne 4 | 1024] 1018 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1014/1011 
Präm. Scheine d. Seehandlung, . | — 6153| 605 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. „| 4 | 4025! 101 J 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 10211 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 1023 
Königsberger, dito 89833 4 — de 
Elbinger dito — 4 4 | —'1. 993 
Danz. dito v. in T. —— 414 — 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1025 — 
„Grossherz.Posensche Plandbriefe . | 4 — 1033 
Ostpreussische duo 4 1024 — 
Pommersche dito 41023 1021 
Kur- und Neumürkische dio 4 101“ — 
dito dito dito 349890 — 
Schlesische dio ] 4 — 1044 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu.] — 87 8 
Gold al marco — 2 | 2164) 2154 
Neue Ducaten , on... 1 18: — 
Friedrichsd’or „* 855288 — 137 135 
Ditvonte , 0a 31 4 


